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Nen Der Reichstagt fernen atte am Freitag wieder einen großen Tag. Die

gelungen Wnterpellation der Freiſinnigen über Mißſtände
ſten In der preußiſchen politiſchen Polizei
Edelheſen ſollte die ganze Frage wieder auf, welche dem
a zuſtellen Prozeß Leckert-Lützow vor einigen Wochen Jnhalt
derſeden nd Bedeutung gegeben hat. Die von dem Abg.
n Muncdkel aufgeworfenen Zweifel über den Werth

Wirkung er politiſchen Polizei im Allgemeinen beſtimmten
iftigenden Hunächſt den Fürſten Hohenlohe perſönlich, die
e Wohl entbehrlichkeit dieſes Jnſtituts für die Staats
rer eierung und für das große Publikum ſachlich zu
(che hohe zründen, gleichzeitig aber auch angemeſſene Re-
n dürfte, ormen auf Grund der gemachten unliebſamen Er
ſelbe von Fahrungen zuzuſagen.

l m preußiſchen Abgeordnetenhauſe waren bekannt-
h die Ergebniſſe des Prozeſſes LeckertLützow von

onſervativer Seite in einer Form erörtert worden,
is welcher der Staatsſekretär Frhr. von Mar

Annahme von Jnſeraten für

führung entnehmen mußte. Deshalb ergriff er jetzt
die ſich bietende Gelegenheit, um in großen Zügen

vor die Schranken des Gerichts darzulegen und mit
ihnen eine Widerlegung der gegen ſeine Amtsführung
vorgetragenen Bedenken zu verbinden.

Der Miniſter rechtfertigte überzeugend die von
dem Auswärtigen Amt bei ſeinen Beziehungen zu
der politiſchen Preſſe befolgten Grundſätze. Gr
entwirrte das ganze Knäuel der hieraus gegen ihn
und das auswärtige Miniſterium geſponnenen
Jntriguen, Man hotte dem Miniſter die Schuld
an den Mittheilungen eines Münchener Blattes über
geheime M'niſterialſitzu gen, an Umrieben gegen
die Umgeb eng des Kaiſers,- an Zettelungen gegen
Miniſter und hochgeſtellte Beamte unterſtellt.
Frhr. von Marſchall erklärte mit vollſtem Recht die
öffentliche gerichtliche Ahndung dieſer „Jnfamien,
zu deutſch Schurkenſtreiche“ für eine Pflicht ver
Selbſtachtung und für eine Forderung der öffentlichen
Moral. Er bewies auch mit Schärfe die Unhalt-
barkeit der Meinung, daß das öffentliche Einſchreiten
gegen einen pflichtvergeſſenen Kriminalbeamten der
Staatsautorität geſchadet habe.
Die Wirkung der großen Rede des Miniſters

gab ſich in allen weitern Aeußerungen von Seiten
der Reichstagsabgeordneten zu erkennen. Er fand
überall Zuſtimmung, ſelbſt von Seiten der Konſer-
vativen, welche trotz mancher prinzipiellen Gegen-
ſätze doch der Amtsführung des Miniſters voll ge-
recht wurden. Auch im großen Publikum wird man
ſich ihrem nachhaltigen Eindruck nicht entziehen
können. Man wiro dem Miniſter ſchon deshalb
danken, daß vurch die gerichtliche Verhandlung gegen

die Leckert und Lützow der Sozialhemokratie
die Gelegenheit genommen wurde die ihr längſt be-
kannten und im Prozeß enthüllten Thatſachen in
ihrer Weiſe von der Reichstags tribüne aus
zuerſt zu verwerthen. Man wird auch freu-
dig aufathmen, daß die Legende von den angeblichen
Hintermänneru der Tauſch und Genoſſen, zu
denen man ſo gern den Fürſten Bismarck, die Grafen
Walderſee, Eulenburg und Herbert Bismarck ge
ſtempelt hätte, für immer vernichtet worden iſt,
Der Letztere nahm nochmals Gelegenheit, um auf
das allerbündigſte jede Verbindung mit dem Krimi-
nalkommiſſar Tauſch in Abrede zu ſtellen. So ge
währte die große Debatte nach allen Seiten hin
Klarheit und Genugthuung.

Politiſche Nahrichten aus
dem Ja- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Das Kaiſerpaar
beſuchte am Sonntag den Gottesdienſt in der Dom-
Jnterimskirche. Mittags empfiag der Kaiſer im
Schloſſe den Erbgroßherzog von Mecklen-
burgStrelitz zur Meldung, anläßlich deſſen Er
neunung zum Gegeral der Kavallerie, Abends
folgte er einer Einladung des Generalintendanten
der kgl. Schauſpiele zum Diner. Am Montag
machte der Monarch einen Spaziergang im Thier-
garten und hörte, nach dem Schloſſe zurückgekehrt,
Vorträge, darunter denjenigen des Staatsſekretärs
des Aeußeren Frhrn. v. Marſchall. Am 26.

noch einmal die zwingenden Gründe für die Ver
weiſung der Mißſtände in der politiſchen Polizei

d. M. wird der Kaiſer einer Einladung zum Diner
entſprechen, das der Oberpräſident v, Achenbach
den Mitgliedern des brandenburgiſchen Pro
vinziallandtages im Engliſchen Hauſe in
Berlin giebt.

Jubiläum des Kaiſers. Heute (Dienſtag)
feiert der Kaiſer die zwanzigſte Wiederkehr des
Tages, an dem er zum aktiven Dienſte in das
1. Garderegiment z. F. eintrat.

Auszeichnungen. Der Kaiſer hat nach
dem am Sonnabend Abend im landwirthſchaftlichen
Miniſterium zu Berlin ſtattgehabten Feſteſſen den
Miniſterialdirektor Wirkl. Geh. Oberregierungsrath
Sterneberg zum Unterſtaatsſekretär, den Geh.
Oberregierungsrath Thiel zum Miniſterialdirektor
ernannt und dem Meiniſterialdirektor Wirkl. Geh.
Rath Mich elly die Brillanten zum Rothen Adler-
orden erſter Klaſſe überreicht.

Beim Finanzminiſter v. Miqu el fand Mon-
tag Abend ein parlamentariſches Diner
ſtatt, welchem auch der Kaiſer beiwohnte. Es
hatten im Ganzen 50 Mitglieder aus beiden Häuſern
des Landtags Einladungen erhalten.

Die Finanzminiſter ſämmtlicher
deutſchen Bundesſtaaten weilen bekanntlich ſeit
einigen Tagen in Berlin, um gemeinſame Be-
ſprechungen mit dem Staatsſekretair des Reichs
ſchatzamtes, Grafen Poſadowsky, zu führen. Es
handelt ſich bei dieſen Konferenzen entgegen anders
lautenden Angaben um die Beſprechungen einer
Vorlage des Reichsſchatzamtes bezüglich der Ver
wendung der Ueberſchüſſe des laufenden
Etatsjahres,

Abg. Eugen Richter hat auf das letzte
Schreiben der freiſinnigen Vereinigung geantwortet,
daß ein generelles Zuſammengehen der freiſinnigen
Volkspartei und der freiſinnigen Vereinigung bei
den nächſten Reichstagswahlen nicht möglich iſt,
ſondern nur die Gegenfätze in den auf die Wahrung
ihrer Selbſtändigkeit bedachten Wählerſchaften ver-
ſtärken würde, zumal wenn die Erörterungen darüber
in der Oeffentlichkeit geführt würden. Ein Ausgleich läßt
ſich nur individuell, von Fall zu Fall erzielen,
Außer in den von Kandidaten der freiſinnigen
Bereinigungbehaupteten Wahlkreiſen, ſind übrigens
wie Herr Richter mittheilt, in allen übrigen Wahl
kreiſen ſchon jetzt alle Vorausſetzungen ür ein
geſchloſſenes Zuſammengehen allerent-
ſchieden Liberalen vorhanden.

Der Verband deutſcher Küſtenſchiffer
erſucht die Reichsregierung um wirkſame Schutz
maßregeln gegen die billiger fahrende Kon-
kurrenz der Nachbarvölker in deutſchen
Küſtengewäſſern, insbeſondere gegen Dänen
und Holländer.

Das Landes-Oekonomiekollegium
welches in Berlin tagt, erkennt in einer Reſolu-
tion die Bemühungen der preußiſchen Regierung,
die Viehzucht zu fördern, dankbar an und drückt
die Ueberzeugung aus, daß die Landwirthſchaft auf
dieſem Wege dahin gelangen wird, den Bedarf des
Volkes an Fleiſch durch die inländiſche Erzeugung
ſelbſt zu decken. Vorbedingungen zur Erreichung
dieſes Ziels bleiben aber die energiſche und dauernde
Abhaltung der Seucheneinſchleppung die Refor-
mirung des Viehſtandes und des öffentlichen Preisi
notirungsweſens Einführung derſelben Strenge be
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der Kontrolle der ausländiſchen Viehprodukte, wie
ſie bei den inländiſchen zumeiſt Anwendung finden!
Der Regierungsvertreter erklärte, daß dieſe Dinge
zum Theil in Fluß ſeien.

Jtalien. Jn Ancona am Adriatiſchen Meer
legten infolge von Lohnſtreitigkeiten
ſämmtliche Hafen arbeiter die Arbeit nieder,
wobei 48, die ſich weigerten, ihren eingegangenen Ver
pflichtungen nachzukommen, verhaftet wurden. Aus dem
gleichen Grunde traten in Savona 2000 und in
Genua 3500 Kohlenverlader in den Ausſtand ein.
Jn Neapel verhaftete die Polizei auf ſtrenge Weiſung

von Rom 300 unter Polizeiaufſicht
ſtehende Studenten. Jn Florenz iſt der
Studentenſtreit beendet, in Turin und Catania
rebellirten auch die Gymnaſiaſten und Realſchüler.
Jn Rom iſt Alles ruhig. Der Präßfekt erließ eine
Proklamation, worin er ſich an die Eltern um
Unterſtützung wendet und ankündigt, daß jetzt die
Geduld der Regierung zu Ende ſei und daß unnach-
ſichtig jeder Ruheſtörer dem Gericht übergeben
werden würde.

Frankreich. Jn Frankreich herrſcht wegen der
kretiſchen, noch mehr aber wegen der ägypti-
ſchen Angelegenheiten ſchwere Verſtimmung.
Angeſichts der peinlichen Lage wird der Ruf laut:
Wo bleibt Rußland und wozu dient das ruſſiſch-
franzöſiſche Einvernehmen Kaiſer Wilhelm hat
dem franzöſiſchen General Gallifet, der nicht
unbedenklich erkrankt iſt, durch den deutſchen Bot-
ſchafter in Paris, Grafen Münſter, ſeine Wünſche
für deſſen Geneſung ausdrücken laſſen. Jn Paris
hat dieſe Artigkeit des deutſchen Kaiſers einen großen
Eindruck gemacht, die Blätter beſchäftigen ſich ein-
gehend mit dieſer ritterlichen Handlungsweiſe Kaiſer
Wilhelms; „Figaro“ nennt ſie einen erhabenen und
ſchmeichelhaften Höflichkeitsaustauſch zwiſchen zwei
Soldaten.

Rußland. Der ſchwer erkrankte frühere
Gouverneur von Warſchau, Schuwalow, hat einen
neuen Schlaganfall erlitten und iſt daher
genöthigt die geplanteKurreiſe nach Tyrol aufzugeben.

Türkei. Die Greuel auf Kreta ſpotten
aller Beſchreibung. Kaneg, die Hauptſtadt der
Jnſel, war bekanntlich in allen den Theilen, wo
Chriſten wohnten, von den Muhamedanern
in Brand geſteckt worden. Die bedrängten
Chriſten, vornehmlich Weiber und Kinder die
Männer ſtehen im Kampfe gegen die Türken
ſuchten unter Zurücklaſſung ihrer ärmlichen Habe
ihr Heil in der Flucht auf die im Hafen ankernden
fremden Schiffe. Aber noch auf dem Wege dahin
wurden die Aermſten von den raſenden Muſel-
männern er. riffen und hingeſchlachtet. Durch
herbeigeeilte Matroſen gelang es zunächſt, den
Brand faſt vollſtändig zu unterdrücken, die Türken
aber warfen die Brandfackeln in andere Häuſer,
und aller Orten wüthet das erbarmungsloſe Ele-
ment von Neuem. Von chriſtlichen Familien weilt
jetzt kaum noch eine einzige in der Unglücksſtadt,
von der nur noch rauchende Trümmer wahrnehm-
bar ſind. Die Häuſer, welche von dem verheeren
den Feuer bisher verſchont worden ſind, wurden
von den Türken geplündert und in vanda-
liſcher Weiſe demolirt. Vor den Mauern
der verwüſteten Stadt aber tobt der erbittertſte
Kampf. Mit dem Muthe der Verzweiflung ſtürzen
ſich die kretiſchen Schaaren auf die türkiſchen Trup-
pen; es iſt kein Kampf mehr, was das Auge hier
erblickt, es iſt die blutigſte Metzelei, ein
beſtigaliſches Hinmorden, vor deſſen Be-
ſchreibung ſich die Feder ſträubt. Die Kreter ſind
griechiſche Stammesangehörige; es iſt begreiflich,
wenn ſich in Athen eine elementare Bewegung un
aufhaltſam Geltung verſchafft, den Stammes-
verwandten auf Kreta Schutz und Beiſtand zu
leiſten. Die verfügbaren griechiſchen Schiffe halten
vor Kaneg und nehmen die Flüchtlinge auf,
deren Zahl bereits über 4000 beträgt. Von
einem Eingreifen der bewaffneten Macht hat die
griechiſche Regierung bisher abgeſehen, da ein ſolches
einen ſchweren Konflikt mit den europäiſchen Groß-
mächten herbeiführen müßte. Dieſe thun jetzt

freilich recht ſpät alles, was in ihren Kräften
ſteht, um weiterem Unheil auf Kreta zu wehren.
Alle Mächte haben ſchleunigſt Schiffe nach Kanea
entſandt, von deutſchen Fahrzeugen hat der Kreuzer
„Kaiſerin Auguſta“ Befehl erhalten, zum

Schutze der Deutſchen unverzüglich nach Kreta
in See zu gehen. Wenn auf Kreta nicht ſchleu
nige und ganz entſchiedene Maßregeln getroffen
werden, ſo wird die geſammte Bevölkerung der Jnſel
aufgerieben.

Aſien. Mittheilungen, daß der deutſche Mi-
niſterreſident in Bangkok, Kempermann, bei
einer Ausfahrt von Fanatikern aus dem Wagen
gezogen und mißhandelt worden ſei, ſind nach
amtlichen Meldungen dahin einzuſchränken, daß der
Geſchäfteträger in Siam, Hartmann, deſſen
Wagen am 30. Januar ohne Verſchulden des Ge
ſchäftsträgers einen Kuli verletzte, deshalb auf die
nächſte Polizeiſtation geführt, dort einige Zeit feſt
gehalten und veleidigend behandelt wurde,
Der Miniſter des Auswärtigen, der Polizeiminiſter
und der Polizeipräſident überbrachten alsbald die
Entſchuldigung der ſiameſiſchen Regierung, Auch
der König ſelbſt drückte dem Geſchäftsträger ſein
Bedauern, aus. Dem deutſchen Vertreter ſollte ferner
am Tage nach dem Vorfall von den Truppen und
Polizeimannſchaften an derſelben Stelle ſalutirt
werden, wo er angehalten wurde. Auch ſollen die
ſchuldigen Beamten beſtraft werden.

Parlamentariſche Nachrichten.

Der Reichstag erörterte am Montag bei fortgeſetzter
Berathung des Etats des Reichskanzlers den Antrag
Barth, der die Regierung um thunlichſt baldige Vorlegung
einer Denkſchrift über die erkenn baren volkswirth-
ſchaft lichen Wirkungen der Handelsverträge er
ſucht. Oer Ceutrumsabgeordnete Fritzen wünſcht dem Antrage
die Worte hinzuzuſetzen: mit beſonderer Rüdſicht auf die Land
wirthſchaft. Beide Antragſteller begründen ihren Antrag, in
dem ſie die Vortheile der Handelsverträge anerkennen. Ha m
macher (nl.) ſchließt ſich den Ausführungen der Vorredner
an. Staatsſekretär v. Marſchall legte das Hauptgewicht
ſeiner Ausführungen auf zweierlei: einmal auf den Nachweis,
daß zwiſchen ihm und dem Grafen Poſadowsky bezüglich eines
ſpezialiſirten autonomen Zolltariſs, auf den die neuen Handels
verträge aufzubauen wären keine Meinungsverſchiedenheit
beſtehe, zum andern auf die Abwehr des Vorwurſes, als habe
die Regierung bei Abſchluß der Handelsverträge die deutſchen
Produkte unter einem freihändleriſchen Tarif preisgegeben,
während die Vertragsſtaaten für ſich ſtarke Schutzzölle durch
ſetzten. Die konſervativen Redner ſowie der Ant'iſemit
Foerſt er erklärten, daß ſie von der Annahme des Antrages
Barth nichts erwarteten. Darauf wurde der Antrag Barth
mit dem Gefetzantrage Fritzen angenommen und der Etat
des Reichskanziers genehmigt. Gleichfalls erledigt wird die
zweite Leſung der Berner Literarkonvention
und die erſte Leſung des Eutwurfes betr, Beſchlag
nahme des Arbeits und Dienſtlohnes. Die
erſte Leſung des Handelsgeſetzbuches leitet
Staatsſekretär Nieberdiug durch eine kurze Empfehlung
des Entwurfs ein. Dienſtag Wahlprüfungen Fort
ſetzung der Berathung.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes nahm die Erhöhung der Gehälter für die Ober
präſidialräthe an ferner die Aufbefſſerung um 21,7 Prozent
für die Räthe am Oberlandeskulturgericht mit 16 gegen 11
Stimmen. Rr. 9. (Oberlandesgerichtsräthe, Landgerichts-
direktoren, Erſte Staatsanwälte bei den Landgerichten, Direktor
der biologiſchen Anſtalt auf Helgoland) wurde einſimmig ge
nehmigt, ebenſo Nr. 10 (Liter der Vollanſtalten in Städten
mit über 50 000 Zivil- Einwohnern und in Orten der erſten
Servisklaſſe), ſowie Nr. 11 a und b. Bei Nr. 12 wurde die
Poſition „Oberregierungsräthe und Regierungsräthe u. ſ. w.“
mit 14 gegen 13 Stimmen angenommen. Der Vorſitzende
ſtellte ausdrücklich feſt, daß, wenn das fehlende freiſinnige
Mitglied, deſſen Stellungnahme nach ſeiner Erklärung nicht
zweifelhaft ſei, anweſend geweſen wäre die Vorlage
bei gleicher Stimmenzahl gefallen wäre. Bei den Vorſitzenden
der Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſionen und der Ge
werbeſteueransſchüſſe wurde die Erhöhung durch Konſervative
und Centrum abgelehnt. Die übrigen Petitionen der Nr. 12
wurden bewilligt.

Vom Fürſten Bismarck.
Ein Herr der dieſer Tage Gelegenheit hatte,

ſich mit einer Perſönlichkeit zu unterhalten, die vor
einiger Zeit in Friedrichsruh war, ſtellte den
„Dresd. Nachr.“ folgenden Bericht über das geführte
Geſpräch zur Verfügung.

Jch erkundigte mich zunächſt nach dem Be
finden des Fürſten. Mein Gewährsmann
ſagte, er habe kürzlich dieſelbe Frage an den Fürſten
gerichtet und darauf die Antwort erhalten

„Jch fühle mich matt, aber uicht kraunk. Meine
Krankheit iſt Mangel an Lebensluſt. Meine Exiſtenz hat keinen
Zweck mehr. Dienſtliche Pflichten liegen mir nicht mehr ob
was ich als Zuſchauer ſehe, daran habe ich keine Freude.
Wenn ich noch länger lebe, wird dies immer weniger der Fall
ſein. Jch fühle mich einſam; meine Frau habe ich verloren
und meine Söhne gehen ihren eigenen Geſchäften nach. Auch
die Land und Forſtwirthſchaft hat mit dem zunehmenden
Alter das Intereſſe für mich verloren, Feld und Wald beſuche
ich nur ſelten, mir fehlt die Luſt dazu, ſeitdem ich nicht mehr
reite, jage und nach Belieben durch die Büſche kriechen kann.
Allmählich fängt auch die Politik an, mich zu langweilen.

u
Sodann kam die Rede auf die Erne J

des Grafen Murawiew zum ruſſtt
Miniſter des Aeußeren. Fürſt iſt
ſagte: „Na, das iſt ja der, auf den ich i u
hofft habe. Wenn er ſich ſo macht, wie ich T
wird er gut.“ Die Beziehungen des Graſe Ab
rawiew, als dieſer noch Rath an der ruſſiſch
ſchaft in Berlin war, zum Fürſten Bismert
die beſten geweſen und über das rein Geſchäſ
hinausgegangen, und die Verehrung des ruſt
Diplomaten für den Fürſt ſei niemals zu ver
geweſen. Das Vertrauen, welches der ruſſiſchen
ſchafter und Freund des Fürſten Bismarck n
Schuwalow, ſeinem Rathe Murawiew in in
faſſender Weiſe habe zu Theil werden laſſen
er ihm zeitweilig die Führung der Geſchäfte n
ſtändig übertragen habe, ſei die denkbar beſten
lung für den neuen ruſſiſchen Miniſter,
Diplomat der alten Schule ſei und auf W
ſich verlaſſen könne. Er ſei zwar ein vollkomm
Ruſſe und werde nur ruſſiſche Politik treiben a
ein hervorſtechender Zug ſeines Weſens ſei Eht(
keit. Jede Reigung, der unverfälſchten ruſſiſchen
litik und ihren Zielen zuwider den Frieden un
vozirt und etwa im Jntereſſe Frankreichs m n
fährden, liege ihm vielleicht noch ferner als a

Vorgängern. vAnknüpfend an den deutſchruſſiſchen Rerll
tralitätsvertrag, beſtätigte mein Freund
Mittheilung der „Hamb. Nachr.,“ daß das Dre

kaiſerbündniß dis 1887 beſtanden haben
dann durch den deutſchruſſiſchen Vertrag el
worden ſei. Es habe damals eine ſtarke Bemn
ruhigung ſtattgefunden, u. A. habe Graf Andraſſ
in Ungarn allerhand wilde Reden geführt dine
die man in Rußland bedenklich geworden ſei un
vorgezogen habe, die Friedensverſicherung lieb
mit Deutſchland allein abzuſchließen. Das Abkomme
iſt, wie mein Gewährsmann mir auf ausdrüchi ch
Befragen wiederholt verſichert hat, den öſter
reichiſchen Staatsmännern nicht unde
kannt geblieben. Aus den weiteren Mittheilung
meines Gewährsmannes wurde ich in der Anſicht beſtärth
daß die abkühlende Wirkung aufFrankreigl
d Abſicht der Enthüllung gelegen
habe.

Straßenkampf in Hamburg
Aus Hamburg wird berichtet Sonnabeni

Abend kamen am Hafen in St, Pauli und Altongh
Ausſchreitungen vor. Ueber die ergebnißlo
Beendigung des Ausſtandes gereizte Arbeiter über
fielen von Arbeit kommende Erſatzleute und miß-
handelten ſie in roher Weiſe. An mehreren
Stellen hieben die Schutzleute mit blanker
Waffe ein. Drei Verletzte wurden ins Kranken
haus geſchafft. Nachdem die Polizei Verſtärkungen
erhalten und auch reitende Schutzleute eingegriffen

Startehatten, wurden die Straßen geſäubert.
Patrouillen durchzogen Sonntag Nacht die Straßen

Eine weitere Meldung beſagt: Den Hauptav
laß zu dem Straßenkampf auf dem Schaarmarh
gab ein Revolverſchuß, den ein Kohlenarbeiter
in die Luft abfeuerte, nachdem zwei ſeiner
Kameraden von Ausſtändigen überfallen worden

Darauf entwickelte ſich ein förmlicher
Kampf. Major v. Geſtefeld ließ die geſammte

anrücken und
Der Kampf wurde in

Aus den
Fenſtern wurden Steine, Flaſchen, Aſch-

Schutzleute ge
Drei Schutzleute wurden ſchwer ver

Einer derſelben erhielt einen Steinwurf an

waren.

Reſervemannſchaft der Schutzleute
den Schaarmarkt räumen.
dem Großen Bäckergang fortgeſetzt.

eimer u. A. auf die
ſchleudert.
letzt.

den Kopf, der ihm das Geſicht unkenntlich
machte. Wieviel Perſonen unter dem Publikum
Verletzungen erlitten, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden, da ſie flüchteten.
betheiligten ſich an den Ausſchreitungen es wurde
mit dem Meſſer blindlings darauf los-
geſtochen, und daher kam es auch vor, daß ver-
ſchiedene Ausſtändigevon ihren Kameraden
ſelbſt verwundet wurden. Es wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen. Sonntag Vormittag
kamen abermals verſchiedene Reibereien vor, die
theilweiſe ebenfalls blutig verliefen.

Auch viele Seeleute g
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je Lieferung von 8231 cbm grob-gegen Oberbaukieſes, Stein
lag für die Strecken Halle Naum-

burg, Weißenfels Zeitz und Merſe
burg Mücheln ſoll vergeben werden.

Die bezüglichen Bedinzungen können
bei unterzeichneter Betriebs Jnſpektion
eingeſehen, auch können ſelbige gegen
Poſt und Beſtellgeld, freie Einſendung
van 25 Pfg., von da aus bezogen
werden. Entſprechende Angebote ſind
verſiegelt und mit der Aufſchrift An-
gebot auf Lieferung von Bettungs
material verſehen, bis Dienſtag, d.
16. Februar d J., Vorm 11

r hier zur Vorlage zu bringen.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [396

Kgl. EiſenßWelriebsJnſpektion
Weißenfels.

Aufreruf!
Die Unterzeichneten bitten hiermit um

Hilfe für einen alten Künſtler, welcher
ſhon ſeit langen Jahren mit ſhweren
Sorgen zu känpfen hat! Die Hilfe
würde dadurch beſtimmt erreicht werden,
wenn ihm jeder Leſer dieſes nur eins
von ſeinen ſchönen Bildern abkaufte.
Möchte doch vorſteh ne Bitte eine
gütige und ſchnelle Erhörung finden!

Unſer Ruf betrifft den Herrn Mewes,
Berlin N-, Rüllerſtr. 164, welcher
auf der Königlichen Kunſt- Akademie zu
Düſſeldorf ſeine Studien beendet, 1856
von derſelben mit den vorzüglichſten
Zeugniſſen entlaſſen worden iſt und ſeit
der Zeit ſeine Kräfte auf die Herſtellung
und Berbreitung von religiöſen Kunſt-
werken verwandt, meiſtens aus Kopien
berühmter Meiſterwerke beſtehend, Von
ſeinen bereits aufs beſte empfohlenen
Bildern machen wir nur folgende kam
haft: 1. „Oßermorgen“, 2. „Zu
Gott“, Preis à Blatt 3,50 Mk. Dieſer
Preis iſt im Verhältniß zur Vortreff-
lichkeit der bez. Arbeiten außerordentlich
beſcheiden. Man wende ſich direkt an
den Herrn Mewes nach ſeiner oben
mitgetheilten Adreſſe. [531

Faber, Generalſuperintendent.
Platz, Paſtor.

1250000 M&k.
Jußitutsgelder, von 3 Zins an,
auf Rckerhypothek p. ſofort oder ſpäter
auch in kleineren Poſten zu verleihen.
Anlräge zu richten unter W. O. 90
an Rudolf Mosse, Wagdeburg.

Gelder
in jeder Höhe auf gute ländliche

D

Hypothek ſind ſofort auszu-
leihen bei der Stadtſparkaſſe
Mücheln. [s09Neues Wohnhaus, in guter
Lage, in welchem ſich auch ein Laden
leicht einrichten läßt, verkauft billig [519

G. 2Löfer.
Geräuwiges Haus m. Garten

in Merſeburg zu kaufen geſucht. An
gebote u. L. B. 469 a. d. Kreisbl.-Exp

Zeitungs-
Makulatur

in I und 2PfundPacketen, ſowie
z und Centnern iſt wieder vor

räthig.

Kreisblatt Druckerei.
e e Tauben und

vertauſche auch ſolche.

Karl Schimpf,
Schafſtedt,

[604
Handelsmann,

n erth. gründl. Unterr.W im Zitherſpielen?
Off. u. I. P. 598 Kreisbl.-Exped. erb.

D S

werden neu und angeſtrickt mit
und ohne Wollelieferung in nur guter

t W aS Pfg. für's Paar. R Auſträgenimmt 34 entgegen die Firma J. G.

Knauth e Sohnmn, Merſeburg
und werden von Markttag zu Markttag

ausgeführt. [22L. A. W ehlmamnn, Bahnhof
Corb etha, Mechaniſche Strumpfſtrickerei.
ceeeeeeEeaa

Se

le Fleinen
Angeigen

deren Aufgeber unbekannt blei-
ben wollen, wie beispiels weise bei:

Stellengesuchen u. Angeboten

An- und Verkäufen

Vermiethungen

Verpachtungen

Capitalgesuchenu. Angeboten

etc. 6to.
übernimmt unter strengster Dis-
cretion eum billigsten Preis in die
für die betreffenden Zwecke je-
vweils bestgeeignetsten Zeitungen
die Centr. Annoncen-Eupedition
von G. T. Da ubek Co.

Die unter Chiffre G. L. Daube
Co. einlaufenden Offertbriefe

werden am Tage des Eingangs
den Inserenten zugesandt.
Bureau in Leipzig: Peters-
strasse 34.

a e hGeſ. frdl. Wohnung 2 Stb.,
2--3 K., Küche u. ſonſt. Zub, zum 1,
April er. von einem Weamten zu miethen
geſ. Off. m. Preisangabe u. O. F.
58 5 an die Kreisblatt Expedition.

706hana an garopreonnlo16120 be BäheWerksble
Wir o olzminden be Serrer

Maschinen- und Mühlenbauschule S

z

mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.

h 5 41Hofort geſuchl!
unter günſtigen Bedingungen
an jedem auch dem kleinſten Orte
recht thätige Hauptagenten, Agenten,
ſowie Jnſpektoren. Adreſſe: General
Direction der Sächſ. ViehVerſicherungs-

Bank in Dresden. Größte und
beſtfundirte Anſtalt. [559

Schleunigſt geſucht
auch an d. kl. Ort ſol. Herren z. Verkf
von Cigarren f. e. I. Hambg. Haus an
Wirthe, Hotels e, Vgtg. Mk. 125 pro
Monat oder hohe Prov. Off, u. G
O. 86 an Haasenstein Vogler,
A.-G., Hamburg. [584

Geſucht zum 1, April ein ordent-
liches, jüngeres Hausmädchen und
eine ordentliche Arbeiterfamilie
bei freier Wohnung 2e von [699

VV. Schröder, Röcken.

Tüchtiges Mädchen vom Lande,
mit guten Zeugniſſen findet Stel-
lung als Maus mädchen zum
1. März. Räheres in der Kreisblatt-

Expedition. 446Ein Hausmädchen mit nur
guten Zeugniſſen z. 1. März geſucht.
447] Rktkenburger Schulplatz 5.

Einladung z. Generalverſammlung.
Die ordentl. Generalversammlung

des Vorsches s Vereins u Mer sehr
I. m. h. FA., findet Sonntag, den 31.
Februar 1897, Nachmittags 3 Uhr, im Saale
der a Kern Wien hierſelbſt ſtatt, zu welcher ſämmt
liche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung.
1, Rechenſchaftsbericht über da s Jahr 1896.
2

da Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Rein
Ertheilung der Entlaſtung.
Neuwahl für die nach Ablauf
ſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder: Herren B. Becker,
E. Richter und R. Heyne,
Wahl der Abſchätzungscommiſſion.
Bericht über die Verhandlungen auf dem Allgemeinen
Vereinstage in Wiesbaden.

Etwaize Anträge ſind bis zum 12. d. Mts. bei
dem Unterzeichneten zu ſtellen.

Merſeburg, den 9. Februar 1897.
Ber Auſſichlsrath des Uorſchuß-Uereins

zu Merſeburg E. G. m. b. H.
H. Schröder, Vorfſitzender.

Die Abſtempelung
der Ah preuß. conſoli

Staats- Anleihe
auf 3 erfolgt vom Februar
bereit, das Erforderliche zu bewirken.

Großer Trausport
WPrima Veſermarſct

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

dirten

u t

(600

a r.Für April wird eine Köchin ge-
ſucht, die gut kochen kann und etwas
Hausarbeit mit übernimmt.

Daſelbſt wird ein Stubenmädchen
welches waſchen, plätten, nähen und auf-
warten kann, geſucht.

Mädchen, die ſchon in herrſchaftlichen
Häuſern thätig waren und darüber gute
Zeugniſſe haben, mögen ſich melden bei

Frau von Bültow,
536 Clodigkauerſtraße 16.

Für mein Cigarrenfadrike und
Colonialwagaren Detail Geſchäft
ſuche zu Oſtern einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen. [535

G. Matthiäas, Weißenfels g. S
Ordentliches, nicht zu junges Dienſt-

mädchen wird zum 1. April ge
ſucht auf der Dfarre zu Spergau
bei Bahnhof Corbetha. [698

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Geheb, Schmiedemeiſter

614 in Kötzſchlitz.

Eine perfekte Köchinm, die auch
Hausarbeit mit übernimmt, wird bei
hohem Lohn geſucht nach Weißenfels.
Zu erfragen Sand 14. [599

Jn der Gemeinde Sittel iſt die
Nachtwache u. das Gänſehüten
vom 3. April 1897 ab zu vergeben.
Bewerber wollen ſich melden beim [603

Gemeindevorſtand,

Die Gemeinde Kleinſchkorſopp
ſucht zum 1. April einen Nacht-
wächter und Gänſehüter. Mit
Zeugniß zu melden beim [612

Gemeindevorftand.

Ein verheiratheter Pferdeknecht
mit guten Zeugniſſen findet 1. April
d, J. bei freier Wohnung und gutem
Lohn Stellung bei [602H. Burkhardt, Röcken bei Lützen,
Kuh mit Kalb iu verkaufen in

Bothfeld 35.613

gewinns,
e

ihrer Wahlperiode aus

[1597

ab und bin ich
[594
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Aus Donkharkeil
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedermann gern uventgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen
beſchwerden, Schwerzen, Berdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2e. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon beſreit und geſund ge

worden bin. [23F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen.

Töchterpenſtongat
Halle a. S., Domplatz 9, I.
Alſeitigſte Ausbildung im Haus-

halt, Schneidern, Buchführung, ge
felligen Amgangsformen 2c. Beſte
Empfehl Mäß. Preis. [593
Haoushalts-Penſionat.

Junge Mädchen finden bei mir Ge-
legenheit zur Ausbildung im Haushalt
und der Geſelligkeit, ſowie zur Kräfti-
gung der Geſundhett in rinek ſehr ſchön
geleenen Vilia zu Wernigerode

a. H [607Frau Direktor An BockK,
Gr. Bleek 26.

Deutſchland
IIustr. Familien-Kalender

ofür das deutsche Volk,
104 Seiten ſtark

Erzählungen, Humoresken, WMeſſen,
und Markte Verzichniß,
Jlluſtrationen worunter ein hübſches Bild

Kaiſer Familie“D e 02c. auf das Jahr

S 1897 Siſt pro S W u habenStück für e b F. in der
Kreisblatt- Expedition.

c =DTTTIIIA 2 IPTrumph-Aecord-Zther!!

Senſationell!
patent., hocheleg. u. ſol. Jnſtrument,

von Jed. ſof. ſpielbar, ſowobl vom

04 9

ſolide, geſchmackvolle
Ausführung mit Kalendarium, Tabellen,

Recepten

Notenheft, wie mit einſchiebbaren Noten
blättern, 6 Accorde, 25 Saiten, präch-
tiger, voller Klang, mit ſämmtl. Zube-
hör und 5 Notenheften, zuſ. ca. 100
Stücke enthaltend, nur M. 13, 75
mit Verp. gegen Nachnahme Tägl.
ungeford. Belobig. Umtauſch bereit

wie [386Richard Kox, Muſikw., Duisburg.

r neneT F7 3

heaterdecorationen

in Künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u. lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschiäge und gema' te Entwürfe aut

Wunsch. 15Otto Ria ertelier f. Theatermalerei u. enoration,
Godesberg a. Rhein.

Klauens!,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr-
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen, [4

en Für Mcagenteidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magensé,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrß, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Berdaunng oder Verſchkeimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vor
zügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es
iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Ullrich'sche Kräuterwein
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heil kräftig be

fundenen Kräutern mit gutem Wein dereitet, und ftärkt und belebt
den ganzen Verdauung?organismus des Menſchen, ohne ein Ab-
führmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt alle Störungen in den
Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen verdorbenen krank-
machenden Stoffen urd wirkt fördernd auf die Neubildung ge-
ſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen übel
meint ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine An-
wendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Eymptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod-
brennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen
(veralteten) Magenleiden um ſo heſtiger aufireten, werden oſt vach
einigen Male Trinken beſeitigt.

Stuhlverſtopfung
Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in L ber, Milz und Pfortader
ſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind
beſeſtigt, Kräute wein behebt jedwed Anverdaulichkeit, verleiht dem
Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untaug lichen Stofſe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Zusſehen, Blutmangel, Entkräftung
ſind meiſt die Folge ſalechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und
eines krankhaften Zuſtendes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit,
unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen
Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin.

Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebensk.aſt einen ſriſchen
Jmpuls. KräuterWejn ſteigert den Appetit, befördert Verdauung
und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver
beſſett die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem
Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen
und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in S
Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschenthal,
Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt, Dürren-
berg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken, T

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtr. 82“, r

Deutſchlands porto und kiſtefrei. 17
Vor Nachahmungen wird gewarnt

3 und mehr Flaſchen Frärterwein zu Ouiginalpreiſen nach allen Orten

Man verlange ausdrücklich Hubert Alkrich'ſchen Kräuter wein.

9 9

9

und deren unangenehme Folgen, wie
Beklemmung, Kolikſ merzen, Herſklopfen,

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein 450,0,
Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0 Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaſt 320,0, Fenchel,
Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa, 10,0. V

9

h

e

re e
e
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t S N. vorW pf l

ind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen
bei Katarrhalischen Hals- und Brust- Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc.

inderung und Hülfe gebracht haben.
5 Sie können bei Erkältangen, Husten und Heiserkelt nicht warm genug

empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch Undern und
einer Versehlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten S

5 a
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e 58
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c e e mere 23 er C He ce h t re

Geldschränk
J. G. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrekate [59
in unübertroffener Vollendung.

S d
d S
W

Neuer Tafelſchlitten zu ver
kaufen Schmiede Schkölen. [601

vwäckerlehriling
findet unter günſtigen Bedingungen Lehr

ſtelle. F. Schütze, Preiſe außerordentlich billig.
566] Leipzig, Nordſtraße 27. S Preisliſten gratis und franco. S

Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leid h ol d t), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Moelaychthon- Feier
Dienſtag des 16 Februar,

9

Abends S Uhr im „Wiävolj-
Programm: Männerchöre,

vorgetragen vom Geſangverein „Lieder-
tafel“, unter Leitung des Herrn A. Schu,
mann.

Prolog. (Herr P. Delius.)
An yprachen: a) Melanchthon

als Theolog und Gehülfe Luthers
(Herr Sup. Martius.) b) Melau-
chthon als „Lehrer Deutſchlands
(Herr Prof. Dr. Scheibe.) c) Melan-
chthon als Menſch u. Chriſt, (Herr
Diac. Bithorn.) (502Zu dieſer Feier werden alle evangel,
Chriſten unſerer Stadt eingeladen.

Kaufmänniſcher Verein
zu Magdeburg.

Abtheilung für Stellen vermittelung
Geſchäſtsſtelle: Berlinerſtr. 30.31.

Anmeldungen offener Stellen erbittey
rechtzeitig ſachgemäße Beſetz ng, für die
Herren Geſchäſtéeinhaber koſtenfrei, Ge
hülfen beſonders Verkäufer
und Lehrlinge für alle Geſchäſtszweige

geſucht. (505Donnerſtag früh empfiehlt

Kaldaunen
5951 Rob, Reſchhardt
GermanischePischhandlung

friſche Sendungen (598
Schellſiſch, Cabeljau, Schollen,

Hecht, Karpfen, Zander, Räucher-
waaren, Rollmöpſe, Kal u. Hering
in Gelee, ff. Caviar u. Rauchlachs,

Bratheringe, Zpfelſinen,
Litronen, Datteln, Feigen empfiehlt

W MKrätaumne r.

g. W. Be knempfiehlt feinſte M earoeeaner
Datteln, Tafelfeigen, feinſte
Erbellt Kranzfeigen, hochprima
Meſſinga Apfelſinen, feinſten
Havai BlüthenHonmig, hochf.
Thee's Souchon-Melang. 601

J SCa.Mittwoch, den 10. Februar,
Abends S Uhr

III. Abonnements Concert
vom Trompeter- Corps d. Thüring.

Hufaren- Regiments Nr. 12,
Billets im Vor-Verkauf

à 30 Pfg. bei den Herren
K. Henn'cke, Eigarrenhandlung, Bahn
boſſtraße, Heinr. Schultze jun,,
Cigarrenhandlung. kleine Ritterſtraße,
G. Heuer, (vormals A. Wie ſe),
Cigarrenhandlg. Burgſte. u. E. Wolff,
Kaufmann, Roßmarſt. Entree an
der Kaſſe 460 Pfg. [586
WVrIass. Stutzer.

III. und letztes
Wyon- Concert

am Mittwoch, d. I5 Februar,
im Saale der „Reich skrone“

Mitwirkende:

Fran Gmür Tavrloff,
Concertſängerin aus Berlin. [589

Mr. Reg. W yon, Opern
ſänger aus London.

Merr Carl Priäedriächs,
(Celliſt) aus Weimar.

Herr A. Emngoe, Pianiſt aus
Weimar,

Num. Platz 2 Mk., Unnum. Platz
1,20 Mk., Gallerie 0,50 Mk.

Karten bei Herrn Wein r.
Schultze junm., kl. Ritterſtr.

mere
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abermals

Mund.
leuchten
Septembertag war auffallend heiß geweſen, die Luft

h jrht noch ſchw.

Warum kommt er nicht vesh
J von Halden ſeit Monaten mein Haus?

Fragen, welche ſich dem Grafen immer wieder auf

forifuhr:

(Nachdruck verboten.)

Am Scheideweg e.
Erzählung von J. Jung.

(7. Fortſetzung.)

Nun, mein lieber Herr von Braunfels, hat Sie
on von Halden auch mit einem Abſagebrief be

Var Der Ton, in dem der Graf dieſe Frage
ehrt

g etwas hart, und das Lächeln, das
x e Worte begleitete, gab zu verſchiedener Deutung

Der Angeredete antwortete ohne Zögern: Der
Baron muß, wie er mir mittheilt, nothwendig ver

Jch hatte mich ſehr auf ſeinGraf.

Schon ſeit mehreren Jahren zudem waren wir
Kriegskameraden, und er war mir ſtets ein treuer
Freund und iſt es bis zur Stunde geblieben

Der Graf blickte fragend den Sprecher an, und
umſpielte ein vielſagendes Lächeln ſeinen

Die Unterhaltung ſtockte. Ein Wetter-
zuckte über den herbſtlichen Wald. Der

„Nun, Onkel, bekommen wir vielleicht noch ein
Herbſtgewitter

„Nein, Ewald, dafür ſind keine Ausſichten
vorhanden, es wetterleuchtet ganz in der Ferne

Der Redende gab dieſe Antwort, ohne ſich um-
zuwenden, er muſterte, wie es ſchien, den Abend-
hinmel. Heute war er nicht der frohe Geſell
ſchafter, der mit würzigem Humor ſeine Gäſte
unterhielt. Seit der Abendpoſtſtunde war eine

reizbare Stimmung über den Grafen gekommen
Offenbar war die von Baron von Halden erhaltene
Nachricht die Urſache der ſchlechten Laune. Eine

gewiſſe Unbehaglichkeit machte ſich auch am Abend-
tiſche bemerkbar. Die Unterhaltung war nicht ganz

zwanglos, der Fluß der Rede war gehemmt.
Weshalb meidet Baron

Auf dieſe

drängten, fand er keine Antwort.
Die Mahlzeit war beendet. Ewald von Lenzen

J aahm den Arm ſeines Gaſtes, und beide gingen in
den Garten. Ein fernes Wetterleuchten zeigte eine

I möchtige Wolkenwand am Horizont, über den Roden-
J vurg'ſchen Waldungen ſtrahlte jedoch ein klarer

Sternenhimmel.
Der Graf hatte ſich zur Beruhigung der Damen

eine Zigarre angezündet, ſeine Naturſtimmung ſchien
allmählich wiederzukehren. Frau Profeſſor von
Lenzen kannte den Bruder und das Peittel, was

in ſolchen Stunden den guten Geiſt wieder herbei-
rief. Sie gab Eliſabeth einen Wink.
und trat an den Flügel,

ſtimmend.

Dieſe nickte
Der Graf lächelte zu-

Nach kurzem Beſinnen ſchlug Eliſabeth das vor
ibr liegende Notenheft auf, und nach einigen ein
leitenden Akkorden begann ſie;

„Anus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit
Klingt ein Lied mir immerdar;

O wie liegt ſo weit, o wie liegt ſo weit,
Was mein einſt warl!“

Frau Profeſſor von Lenzen nickte ſtill vor ſich
hin. Sie hörte eins ihrer Lieblingslieder. „Was,

mein einſt war,“ flüſterte ſie und lauſchte der
glockenreinen ſeelenvollen Stimme welche jetzt

„O du Heimathflur, o du Heimathflur,
Laß zu deinem hei'gen Raum
Mich noch einmal nur, mich noch einmal nur
Entflieh'n im Traum

Die Sängerin ſchwieg.
Der Graf lächelte. „Nun Herr von Braunfels

ſchwärmen auch Sie für die goldene Jugendzeit 2“
I Ohne auf eine Antwort zu warten, fuhr er fort:

„Was hat man denn von ver Jugend gehabt
Man hat gelacht, getobt, gehofft, mit den Freunden
geſcherzt und getrunken und doch genug Laſſen
Sie uns anſtoßen, mein Verehrteſter! Es lebe die

Jugend, das Glück!“
Herr von Braunfels ſtieß dankend an.
Der leichte Ton, in dem der Graf geſprochen

hatte, ſchien jedoch wenig Anklang zu finden. Die

Peilage zu Ar. 34 des „Zerſeburger Kreisblakk“ vom 10. Februar 1897.
Macht der Töne hatte den guten Geiſt diesmal
nicht herbeigerufen.

Ernſt und fragend ruhten die Augen der Frau
Profeſſor auf ihrem Bruder. Hatte das innige
Heimathlied deſſen trüben, verſtörten Sinn nicht zu
verbannen vermocht? Oder waren vielleicht durch
den Geſang Erinnerungen wachgerufen, denen man
die Ruhe auf immer wünſchen möchte Wer will
es ſagen

Und Eliſabeth? Leiſe glitten ihre Finger über
die Taſten. Die Melodie des Liedes: „Abend wird
es wieder über Wald und Flur,“ klang ſanft und
verſöhnend durch den Saal. Der letzte Ton war
verklungen.

Eliſabeth ſtand am Flügel und blickte hinaus in
die zunehmende Dunkelheit der Herbſtnacht. Der
Sternenhimmel war von Wolken umzogen, nur hier
und da blickte ein Sternlein durch den Wolken
ſchleier. Jn den ſtillen Augen lag der Abglanz
eines Friedens, wie ihn dieſe Welt der Unruhe und
des Streites nicht geben kann.

Hatte Herr von Braunfels, der Eliſabeth prüfend
betrachtete, Verſtändniß für dieſen ruhigen und be
ruhigenden Blick der dunklen Augen? Jhre Ge-
danken, wohl gar ihre Sehnſucht ſchienen in der
Ferne zu weilen.

„An wen denkt ſie wohl fragte er ſich, ohne
eine Antwort zu finden, Wieder zuckte es durch
ſeinen Körper wie damals, als er am Wegweiſer
tand.t „Am Scheidewege Unbewußt kam das Wort

über ſeine Lippen, doch niemand hörte es. Der
Graf ſprach, erzählte, er hörte und verſtand ihn
nicht. Eine ſchmerzliche Ahnung zog in dieſem
Augenblicke durch ſeine Seele, ein Gefühl des
Schmerzes, des Leides. Seine Blicke waren noch
nach dem Flühnel gerichtet, doch Eliſabeth ſtand dort
nicht mehr. Sein Denken kehrte zur Gegenwart
zurück. Der Graf erzählte, und Herr von Braun-
fels hörte geduldig zu. Früher als gewöhnlich
trennte man ſich.

Der Graf ſaß an ſeinem Schreibtiſche und las
die Abendzeitung. Bald legte er ſie unbefriedigt
auf die Seite. Eliſabery hatte der Mutter „Gute
Nacht“ gewünſcht und ſich dann auf ihr Zimmer
begeben. Sie öffnete ein Fenſter ihres Schlaf-
zimmers und genoß in vollen Zügen die herein-
ſtrömende friſche Luft. Dann ſetzte ſie ſich nieder,
nahm ein Buch zur Hand und begann zu leſen.
Da ſtanden die Worte:

„Glückſelig, wem erblüht ein edler Schmerz im Leben,
Erx wird ihm ſüße Frucht und ſtillen Schatten geben,“

Eliſabeth preßte die Hand auf das Herz. Es
war ihr, als höre ſie eine tröſtende Stimme, die
allein zu ihr in dieſer Stunde reden wöchte. Jn
ihren Augen ſtanden Thränen. Sis weinte ſtill.
Niemand ſah und beobachtete ſie. Der geſellſchaft
liche Zwang hatte in ihrem ſtillen Zimmer keine
Stätte. Draußen in der Welt der Lüge, der
Verſtellung, der Heuchelei regiert er mit eiſerner
Gewalt, der ſich nur wenige zu entziehen ver-
mögen.

Manche Abendſtunde des verfloſſenen Sommers
hatte ſie ſo einſam und ſtill verlebt und dann auf
den kommenden Tag gehofft und ſo von Tag zu
Tag, von Woche zu Woche gewartet. Aber was
ihr Herz erſehnte, war nicht erfüllt worden. Viktor
von Halden war nicht gekommen. Auch jetzt ge-
dachte Eliſabeth ſeiner. Was hielt ihn fern? Die
Sinnende fand keine Antwort. Draußen ſtrahlte
ein klarer Sternenhimmel; die Wolken, de ihn ein
gehüllt hatten, waren weitergezogen. Aufwärts
blickten die dunklen Augen, heimwärts in die Welt
des Lichts und des Friedens. Das fragende Herz
wurde ſtill, und ihre Lippen flüſterten innig:
„Viktor!“

VII.
Die warme Herbſtſonne warf ihre letzten Strahlen

auf das goldene Laub. Jm Garten der Roſenvilla
war heute Odſternte geweſen. Ein reicher Segen
ſchaute aus den gefüllten Körben hervor, und ver
alte Gärtner blickte noch einmal muſternd von
Korb zu Korb. Er ſchmunzelte zufrieden.

„Schönes Obſt, eine geſegnete Ernte!“ ſagte er
und ſchaure nach dem Hauſe ſeines Herrn. Jn

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

dieſem Augenblicke trat dieſer auf den Balkon
Der Gärtner bemerkte ihn und lüftete grüßend
ſeinen Hut.

„Er war früher ſo ganz anders, viel freund
licher, jetzt ſpricht er kaum ein Wort mit ſeinen
Dienſtleuten!“ Der Redende überzählte noch ein
mal die Körbe, dann ertheilte er einigen anweſenden
Knaben Anweiſung. Dieſe trugen die zunächſt
ſtehenden Körbe der Roſenvilla zu, Gärtner Franzen
folgte ihnen.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Aſchersleben, 9. Februar. Jn der Nacht

zum Montag gezen 12 Uhr entgleiſte der Per-
ſonenzug Nr. 550 auf der Strecke Nienburg(Saale)
Bernburg in Folge Schneeverwehung. Der
Zugführer wurde am Kopfe leicht verletzt weitere
Verletzungen von Perſonen ſind nicht vorgekommen.

f Jena, 8. Februar. Jn Rockendorf ver
ſchluckte dieſer Tage ein Mädchen, welches in
14 Tagen Hochzeit machen will, ihr künſtliches
Gebiß mit 5 Zähnen. Das Gebiß blieb am
Eingang zum Magen im Schlund ſteck.en. Auf
ärztlichen Rath reiſte das Mädchen ſofort hierher
in die Klinik, wo das Gebiß alsvald auf operativem
Wege herausgeholt wurde. Die Operation iſt
glücklich verlaufen.

f Eiſenach, 8, Februar, Der Nachtwächter
zu Blankenbach bei Sontra war des Nachts in der
Wachtſtube nahe am Ofen eingeſchlafen. Jn der
Rocktaſche hatte er einige Zündhölzer ſtecken, die ſich
in Folge der ſtarken Gluth entzündeten. Ehe der
Schläfer die Gefahr erkannte, ſtand er auch ſchon
in hellen Flammen. Er ſprang hinaus, und
unter ſchrecklichen Qualen wälzte er ſich im Schnee
herum. Ein Theil des Körpers war total ver
brannt.

t Leipzig, 9. Februar. Die Unglückschronik
unſerer Stadt iſt ſeit dem geſtrigen Tage um ein
weiteres tief bedauerliches Ereigniß vermehrt wor-
den. Jn einem Lithographiſchen Jnſtitut am Grim-
maiſchen Steinweg ſind auf bis jetzt noch unermit
telte Weiſe zwei Exploſionen erfolgt und in
Folge derſelben haben zwei hoffnungsvolle Mädchen,
die daſelbſt ihr Brod verdienten, ent ſetzliche
Brand wunden erlitten. Jm Einzelnen giebt
ein Berichterſtatter den „L. N.N.“ über die ſchreck-
liche Kataſtrophe nachſtehende Schilderung: Jm
Lithographiſchen Jnſtitut von O. Fürſtenau, Grim-
maiſcher Steinweg 2, Seitengebäude 3. Etage, fan-
den geſtern Nachmittag zwei gewaltige Exploſionen
ſtatt. Daſelbſt waren im ſogenannten GoldAus-
reiberaum zwei Arbeiterinnen beſchäftigt. Gegen
5 Uhr vernahm man kurz hintereinander zwei
ſtarke Detonationen. Zu gleicher Zeit
wurden Thüren, Fenſter und das Fachwerk theil-
weiſe zertrümmert und der ganze Raum ſtand im
Nu in Flammen. Die beiden in dem Raume
veſchäftigten Arbeiterinnen wurden mit furchtbaren
Brandwunden bedeckt aufgefunden. Die Unglück-

lichen wurden mittels Samariterwagen nach dem
Krankenhauſe St. Jakob befördert. Jhr Zuſtand
iſt hoffnungslos. Die Feuerwehr beſeitigte den
Brand nach halbſtündiger Thätigkeit mit Hilfe einer
Dampfſpritze, Die Entſtehungsurſache der Exploſion
hat visher richt feſtgeſtellt werden können, zumal
da die beiden Verunglückten, die zur Zeit der Kata
ſtrophe allein in dem Raum waren, nicht ver
nehmungsfähig find.

Moritzdorf bei Radeberg, 8. Februar. Hier
iſt der Waldärbeiter Körner, als er aus ſeinem
brennenden Hauſe noch Verſchiedenes retten wollte
in den Flammen umgekommen.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 9. Februar 1897.
0. Baldigen Frühjahrseintritt prophe-

zeien die Jmker. Auf Grund der Bewegungen
ihrer Bienen erklären ſie, daß wir den ſtärkſten
Froſt in dieſem Winter bereits hinter uns haben
und Frühlingswitterung in Kurzem bevorſtehe.
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y. Das Projekt der elektriſchen Bahn-
verbindung Leipzig- Merſeburg hat da
durch eine feſtere Form gewonnen, daß alle Anrechte
des erſten Unternehmers, Jng. WitteWeißenfels,
durch Kaufvertrag an die Aktiengeſellſchaft für elek-
triſche Anlagen und Bahnen in Dresden Direktor
V. Melcher) übergegangen ſind. Als Vertrauens
männer der Geſellſchaft wurden für den ſächſiſchen
Antheil Herr Gemeindeälteſter Otto Hentze, Böh-
litz-Ehrenderg und Leipzig, für den preußiſchen An-
theil Herr Dr. Dieck in Zoeſchen eingeſetzt. Die
Ausſichten auf baldige Verwirklichung des Projektes
haben ſich ſomit in erfreulicher Weiſe gebeſſert.

n. Aus der letzten Stadtverordneten-
ſitzung: Der Verſammlung wurd: mitgetheilt,
daß der Herr Miniſter der geiſtl. Angelegenheiten
die Wahl des Lehrers Mansfeld zum Ober-
lehrer beſtätigt hab ſerner gedenkt der Stadt
verordnete Günther nächſtens einen Antrag betr.
Errichtung einer Baugewerksſchule zu ſtellen.

Die Wahl von zwei Mitgliedern des Kura-
toriums der von Schildt-Wolffersdorff'ſchen Stiftung
wurde dahin erledigt, daß die Herren Rechtsanwalt
Baege und Profeſſor Dr. Witte wiedergewählt
wurden. Der Antrag des Gemeindekirchearaths
von St. Maximi die Summe von 802,32 M. für
Gaskronen in jährlichen Raten von 150 M. ab-
zahlen zu dürfen, wird unter der Bedingung ge
nehmigt, daß der Reſt der Summe zu 4, Proz.
verzinſt werden ſoll. Nach Schluß der öffent-
lichen fand eine geheime Sitzung ſtatt.

Auf den Stufen der Treppe, die nach dem
ſeumarkt führt, kam heute Morgen eine aus-

wärtige Handelsfrau mit einem vollbepackten
Korb auf dem Rücken zu Fall und rutſchte
einen Theil derſelben hinab, vhne zum
Glück weiteren Schaden zu nehmen. Die Frau war
inſolge der Glätte auf den Stuſen ausgeglitten
ſpäter ſtreute man dortſelbſt Sand hin.

(Perſonalien.) An das hieſige Poſtamt
wird zum 1. April der Ober-Poſt-Selretär Knob-
lauch behufs Uebernahme einer neu einzurichtenden
Kaſſirerſtelle verſetzt werden. Der beim hieſigen
Poſtamte längere Zeit hindurch beſchäſtigt geweſene
Poſtaſſiſtent Schäfer iſt am 8. Februar in ſeiner
Heimat Schkölen, wohin er zur Wiederherſtellung
ſeiner Geſundheit ſeit Ende November beurlaubt
war, an einem Lungenleiden geſtorben.

Muſchwitz, 5 Februar. Auf dem Wege
ſeinen ſchwer erkranlten älteren Bruder zu beſuchen,
verſtarb plötzlich, am Donnerſtag Abend 10 Uhr
der frühere Ortsrichter und jetzige Standesbeamte
L. Körſten. Ein Schlaganfall machte dem
Leben des zwar älteren, aber immer noch rüſtigen
Mannes ein ſchnelles Ende. Auf dem Wege liegend
wurde er von heimkehrenden Leuten gefunden.
Sein Hündchen hielt neben ihm treue Wacht. 8

Ein ſeltenes Jagdglück hatte Herr
Lieutenant Wagner in Lochau, indem es ihm
gelang, ein Prachtexemplar von Trappe zu erlegen.
Von dieſen ſich jetzt hier ſelten zeigenden, ſehr vor-
ſichtigen und ſcheuen Vögeln hatten ſich ca. 12 Stück
niedergelaſſen. Auf einem Schlitten gelang es ge
nanntem Herrn, ſich allmählig an das Wild heran
zupürſchen und den wohlgezielten Schuß abzugeben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Hochwaſſer.) Der Rhein hat in Köl n die an

ſeinen Ufern gelegenen Straßen der unteren Stadttheile
überſchwemmt. Die Moſel iſt wieder im Steizen begriffen.
Auch in Mainz iſt der Rhein über die Ufer getreten, die
Schifffahrt iſt eingeſtellt.

(Affengeſchicht en.) Ueber das moraliſche Gefühl
der Affen verbreitet ſich Eugsne Mauton in einem Aufſatze
der „Revue Scientifigue“ und führt dabei lehrreiche und er
götzliche Affengeſchichten an. Auf der Jaſel Guadeloupe
war ein afrikaniſcher Affe von beträchtlicher Größe und unge
meiner Klugheit angeſiedelt, der ſich mit den Hausthieren und
namentlich mit einer Zie e augefreundet hatte. Den Tag über
war die Ziege auf einem Felde, das mit einer Art Feigen
dieſtel biwachſen war, die zahlreiche Stacheln in Büſcheln
trägt. Da dieſe Dornen ſehr loſe an der Pflanze ſitzen, ſo
war die Ziege Abends, wenn ſie von der Weide kam, ganz
mit dieſen beſpickt, und das arme Thier hätte ſich nicht zur
Ruhe legen können, ohne wie auf einem Nadelkiſſen zu liegen.
Sie ſuchte regelmäßig den Affen auf, der die hunderte von
Dornen mit unermüdlicher Geduld und dem Geſchick eines
Arztes abſuchte, ohne dem Patienten ein Haar auszureißen
und ohne dieſen oder ſich ſelbſt nur ein einziges Mal zu
ſtechen. Sicher liegt hier ein Werk von wirklicher Güte vor

man möchte faſt ſagen von Thier-Humanität außerdem ein
überlegtes Thun, eingegeben zugleich von der Empfindung und

durch Nachdenken, und da dieſe Handlung ſich täglich wieder
holte, kann man recht wohl einen moraliſchen Hintergrund
annehmen. Leider war der ſchöne Zug in der Affenſeele nicht
ganz ungetrübt. Wenn nämlich der barmherzige Samariter
ſein rührendes Werk bis auf den letzten Dorn vollendet hatte,
ſo war es plötzlich, als ob der Teufel in ihn gefahren wäre:
er machte einen Luftſprunz, und als ob er ſich für ſeine Ge
duld und Gutmüthigkeit entſchädigen müßte ſpielte er der
Ziege allen möglichen Schaberneck; er zerrte ſie am Bart,
ſteckte ihr einen ſeiner Finger unter das Augenlid, riß ihr ein
Büſchel Haare aus u, ſ. w. Dieſes wiederholte ſich jedes
Mal. Niemals kam die Ziege ohne Mißhandlungen davon
und ſie dachte auch nicht daran, ſich denſelben zu entziehen,
ſei es, daß ſie darin gewiſſermaßen eine Kurtaxe ſah oder ſei
es, daß ſie ſie ganz in der Ordnung fand oder gar glaubte,
daß ſie noch als letzte Formalitäten zu der Kur gehörten.
Die zweite Geſchichte iſt älteren Datums. Auf den Jles de
Saintes, ſüdlich von Guadeloupe, war im Jahre 1810 eine
kleine Abtheilung Soldaten untergebracht die in einem Hauſe
zuſammen einquartirt waren, in dem ſich zugleich auch der
Speiſeraum und die Vorrathskammern befanden. So war
z. B. über der Thür ein Brett für den Eierkorb angebracht,
um die Eier vor den Ratten zu ſchützen. Eines Tages ent
deckte der Koch, daß fünf bis ſechs Eier, die oben auf dem
Koerb lagen, ausgeſogen waren. Der Dieb hatte ein kleines
Loch in die Spitze gemacht und ſich durch dieſes den Jnhalt
angeeignet, worauf er das leere Ei ſorgfältig wieder an ſeinen
Platz zurückgelegt hatte. Der Verdacht fiel auf einen als
Diener beſchäftigten Neger, der bereits in großer Gefahr
ſchwedte, eine große Tracht Prügel zu erhalten, als er ſich
noch durch das Verſprechen den Spitzbuben ausfindig zu
machen, loskaufte. Natürlich hielt der Neger jetzt eifrig
Wache. Nach einigen Tagen ertappte er den Dieb in einem
zum Hauſe gehörigen Aff n. Er ſah, wie dieſer auf den
Thürrahmen kletterte und ſich dort mit einer Haud am Raude
des Brettes feſthielt, dann ſich in die Höhe ſtreckte und mit
der andern Hand von oben ber in den Eierkorb griff. Nach
dem er ſich ein Ei geholt haite, machte er mit dem Nagel
ſeines Zeigefingers ein Loch hinein und ſog es aus. Hierauf
legte er die ſonſt unverletzte Schale vorſichtig wieder auf das
Brett zurück. Da trat der Neger ein, ſchloß die Thür und
ergriff den Affen gerade, als er ſich von dem Thürpfoſten her
unterſchwang ſogleich ließ er ihm eine Minigturausgabe von
der Strafe zukommen, die ihn ſelbſt beinahe ereilt hätte.

(Eine Feuersbrunſt) hat die großen Möbelſpeicher
der Firma Maple u. Co. in der Londoner Vorſtadt Cam
den Town faſt vollſtändig zerſtört. Dieſelben enthielten haupt
ſächlich von Privaten dort gelagerte Wohnungseinrichtungen
und rother Der Schaden wird auf 2 Millienen Mark
geſchätzt.v (Ein frecher Raub.) Drei vermummte Räuber
drangen Nachts in die Stadtſchnle zu Roubaix im franzö
ſiſchen Departement Nord ein, vergewaltigten die Direktrice
nud deren Tochter, kuebelten Beide und raubten 15 00 Fr.
Baargeld, welche die Direktrice zur Bezahlung der Lehrer
gehälter empfangen hatte. Die Urheber des frechen Raubes
ſind ſpurlos verſchwunden.

Zur Peſtgefahr.
Jn Venedig tritt bekanntlich am 16, Februar

eine internationale Konferenz zu-
ſammen um über Maßnahmen zur Ver-
hütung der Einſchleppung der Peſt zu be-
rathen. Auch das Deutſche Reich wird auf
dieſer Konferenz vertreten ſein, doch iſt der „Nordd.
Allg. Zig.“ zuſolge noch nicht Beſtimmung darüber
getroffen, durch welche Sachverſtändigen. Begreif-
licherweiſe beſtand in erſter Linie der Wunſch,
Herrn Prof. Koch an dieſer Miſſion zu betheiligen,
und iſt in dieſem Sinne zweimal an ihn telegraphirt
worden, bisher aber eine Rückantwort nicht ein
getroffen, vermuthlich, weil ſich Dr. Koh im Jnnern
des Kaplandes befindet,

Außerdem wird beabſichtigt, eine wiſſenſchaft
liche Unterſuchungskommiſſion nach Jn-
dien zur Erforſchung der Peſt zu entſenden, ähn-
lich wie es vor einigen Jahren zur Unterſuchung
der Cholera nach Aegypten und Jndien mit dem
bekannten außerordentlichen Erfolge geſchehen war.
Ueber die zu entſendenden Herren ſchweben augen-
blicklich noch die Verhandlungen. Für die Vor-
ſchriſten über die geſundheitliche Kontrolle
der einen deutſchen Hafen anlaufenden
Seeſchiffe, welche ſeit 1895 in Kraft ſtehen und
in denen beſondere Beſtimmungen für die Peſt vor-
behalten geblieben waren, iſt eine Ergänzung reſp.
Erſetzung beabſichtigt.
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Die Peſt dringt vor, Wie aus Peters
burg berichtet wird, herrſcht in Kandahar
(Afghaniſtan) die Peſt. Es iſt Anordnung ge-
troffen worden, daß längs des Fluſſes Amudarja
ein Ueberwachungskordon in Thätigkeit tritt. Jn
Bafra in der aſiatiſchen Türkei iſt im Lazareth
eine auf dem Dampfer „Khandalla“ aus Kurrachee
eingetroffene Jndierin unter verdächtigen Symptomen

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchnulplatz 5.

geſtorben. Eine zweite Indierin, bei welcher
verdächtige Krankheitserſcheinungen zeigten, nut
in das dortige Lazareth gebracht. Das Schiff un
die Bemannung werden einer Quarantäne ünte
zogen. Jm Krankenhaus in Kamaran befinde
ſich ein auf dem Dampfer „King Arthur“ an
Bafra eingetroffener Araber, welcher unter v
dächtigen Erſcheinungen erkrankt iſt. Derſelbe ſt
iſolirt und unter Beobachtung geſtellt worden.

Theater und Muſit
T Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Mittwot

(im Absnnement.) König Heinrich, Tragödie in 1 Vor
(Kind Heinrich) und 4 Akten von E, v. Wildenbruch, i

Leipziger Stadttheater. (Spielplan) MittwoeNeues Theater. Gaſtſpiel der Königl. Hofopernſängerin e
Eriea Wedekind vom Hoftheater in Dresdev.) Die ine
Weiber von Windfor. Altes Theater. Miliwoch.
thümliche Vorſtellung zu halben Preiſen Der Widerſpangi

Zähmung. vKirche, Schule und Miſſion.

eine größere Arzahl Exemplare zur Vertheilung an
Schüler und Schülerinnen der Srmertg g.

Gerichtsverhandlungen.
Die Berhandlung über den Zuſfam menſtoß

Mitgliedern der katholiſchen Studentenvir
bindung „Alſatia“ und der Burſchenſchaft le
mannia“ fand ſoeben vor dem Landgericht Bonn ſat,
Bei dem Zuſammwenſt ß, der am 15. November erfelgt war
wurde ein Ritglied der „Alemaannia“ ſchwer vperletz.
theilt wurden von der Verbindung „Alſatig“:
Huerter zu je zwei,
Monaten Gefängniß Mehrere andere Studenten
Geldſtrafen verurtheilt, zwei frei eſprochen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
T Von der belgiſchen Südpolexpedition wir

berichtet, daß ſich die Mitglieder z, Z. in Norwegen
Das Schiff erhält in Sandefjord, von wo vie
em 4. Juni abgehen ſoll, einen neuen Keſſel. Die Leiter
Gerlache und Dacon haben in Chriſtiau tag Wohrunz
genommmen, um ſis ein pgar Wochen im Schneefchuhlaufen
zu üben. Ein Theil der ans 22 Mann beſtehenden V ſatzun,
iſt in Sandeſjord ausgemuſtert worden.

don

Paulus und

wurden zu

Expedition

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbam,
Wie eusKapſtadt gemeldet wird, hat Geheimrath Dr. Koch uProf. Koch über die Rinderpeß.

eingehender Forſchung nach dec Urſache der Rinderpeſt einen
Bericht erſtattet. Darin erklärt Dr. Kodh daß die von
Edington entdeclten Wikreben nicht die Urſache der Seuqhe
ſien. Schafe und Rindvieh ſeſen beſonders empfänglith für
vie Rinde peft, aber Vözgel, Hunde, Eſel nad Nagethiere ſeien
völlig immun.
nicht gefunden,

Gottesdienſtanzeigen.
Stadt. Donuerſtag, Abends 7 Uhr Wochengottesdienſt,

Paflor Werther. Abends 8 Uhr: Armenpflegerſizung des
3. Bez. von St, Maximi,

etterbericht des Kreisblattes.
Borausſichttiches Wetter am 10. Februar: Wolkig mit
Sonnenſchein, k alt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 9. Februar. Für ein Baracken-

lager im Kreiſe Memel, das als Hoſpital
für Ausſatzkranke benutzt werden ſoll, ſind im
preußiſchen Kultusminiſterium Pläne
worben.
nicht erfolgt.

Kopenhagen, 9. Februar.
hagen und Malmö iſt der Verkehr vollſtändig
eingeſtellt worden.
Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leid holdt

für Juſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.

T r ehe S T
Aus dem Geſchäftsverkehr.
Herren Klewe 8 Co., Dresden.

Grube Siegfried bei Luckenau, Bez. Halle,
den 28. Juli 1896.

Mit dem von Jdrer werthen Firma bezogenen Rutrol
habe ich in allein 3 Fällen die beüen Erſolge erzielt, daher
iſt Ihr Nutrol jedem Magenleidenden und bei jeder Ver
dauungsſtörung gut zu empfehlen. Erſuche Sie mit der Bitte
umgehend 1 Fiaſche Rutrol auf Poſtnachnahme zu ſenden.

Hochachtend Friedrich Seiboth.
Zu haben in allen Apotheken. s

Perur-

Hamm und Holzapfel zu je ver

aufſhalter,

e

Ein ſchützend.s Serum ſei bis jetzt noh

vorbereitet

Die Wahl eines Platzes dazu iſt noch

Zwiſchen Kopen

e e
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